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Vorwort

Das vorliegende Buch geht zurück auf Beobachtungen aus Schenke (1997) zu Verbindun-
gen zwischen verschiedenen Logiken, die dort aber nicht weiter verfolgt wurden. Dort lag 
das Augenmerk auf anderen Fragen, nämlich der sicheren Implementierung von Realzeit-
systemen. Trotzdem schien es mir schon damals lohnend, der Frage genauer nachzugehen, 
inwieweit verschiedene Logiken auf einer gemeinsamen Basis gegründet sein und in einem 
Lehrbuch dargestellt werden können. Im Laufe der Jahre hat sich mir dann die Gelegenheit 
geboten, verschiedene Logiken und die Verbindungen zwischen ihnen aus verschiedenen 
Perspektiven in einer Reihe von Lehrveranstaltungen vorzustellen und auch in Skripten 
darzustellen, die die Grundlage zu diesem Buch bilden.

Inhaltlich steht aber immer die Frage der Anwendbarkeit der Logiken für die Informa-
tik im Vordergrund, das heißt in diesem Fall die Frage nach Kalkülen, die als Grundlage 
einer Implementierung dienen können. Natürlich können Kalküle, also die syntaktischen 
Formalismen, nicht alleine untersucht werden. Werden neben den syntaktischen auch die 
semantischen Grundlagen der Logiken genauer behandelt, so kommen automatisch typi-
sche Fragen wie die nach Korrektheit, Vollständigkeit oder Entscheidbarkeit der verschie-
denen Kalküle auf.

Für mich ist es wichtig, in diesem Buch auch die Hintergründe der Logiken mit zu 
betrachten, bis hinein in andere Wissenschaften, etwa Philosophie oder Sprachwissen-
schaft. Das Wesentliche dieses Buches ist die Darstellung der verschiedenen Logiken, ihrer 
Hintergründe und der Querbeziehungen zwischen ihnen. Allerdings erhebe ich keinen 
Anspruch darauf, in diesem Buch wissenschaftliches Neuland bezüglich der Logiken an 
sich betreten zu haben; neu ist lediglich die Perspektive. Die Lektüre dieses Buches soll 
nicht die Lektüre der hervorragenden Bücher ersetzen, die sich auf die einzelnen Logiken 
spezialisiert haben.

In diesem Buch bieten die einzelnen Kapitel einen gedrungenen aber befriedigenden 
Überblick über die Logiken, soweit es für das Verständnis der Querverbindungen zwi-
schen den Formalismen nötig ist. Ein am jeweiligen Thema interessierter Leser, der nur 
einen Überblick ohne zu viele Details sucht, wird genau das finden. Deshalb werden auch 
nur recht wenige exakt ausformulierte Beweise in diesem Buch vorgestellt. In vielen Lehr-
büchern laufen solche Beweise doch sehr oft auf zwar zwingende aber durch unübersicht-
liche Notationen und Formulierungen belastete Darstellungen hinaus, welche die Tendenz 
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haben, die Grundideen der Gedankengänge zu verschleiern. Im vorliegenden Buch findet 
man hingegen sehr häufig Beweisideen, die den Lernenden vermitteln sollen, „woran es 
liegt“ und „worum es im Wesentlichen geht“. Insgesamt geht es mir vor allem um eine 
vergleichende Zusammenschau der Formalismen unter Aspekten von Sprache (Syntax, 
Semantik), Philosophie und vor allem der Anwendbarkeit in der Informatik.

In vielen Details habe ich mich auch auf Literatur anderer Autoren gestützt, bei den klas-
sischen Logiken besonders auf Schöning (2000), Olderog (2002) und Böhme (1981), bei 
der Hoareschen Logik auf Apt et al. (2009), bei der modalen Logik auf Hughes, Cresswell 
(1968), bei der intuitionistischen, der epistemischen und der deontischen Logik auf Kreiser 
et al. (1990) sowie bei der epistemischen Logik auf Fagin et al. (1995) und bei den nicht-
monotonen Formalismen auf Beierle, Kern-Isberner (2003).

Am Ende dieser Vorbemerkungen möchte ich noch Frau Susann Ludwig für die Er-
stellung der noch sehr kurzen Erstfassung dieses Buches, Frau Dana Lomott für dessen 
Überarbeitung und Herrn Matthias Kopsch für Anfertigung der meisten Abbildungen und 
für die umfangreiche Arbeit mit Formatvorlagen danken.
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